
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

zugleich Publikations-

Amtli
ZJAusführnngs- Anweiſung

für die allgemeine Beſtandsaufnahme der
wichtigſten Lebensmittel am 1. Septbr. 1916.

Auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom
3. Auguſt d. Js. ReichsGeſetzblatt S. 891) findet am
1. September 1916 im Deutſchen Reiche eine allgemeine
Beſtandsaufnahme der wichtigſten Lebensmittel ſtatt, zu deren
Durchführung in Preußen folgendes beſtimmt wird

1. Die Aufnahme erſtreckt ſich auf:
a) Haushaltungen (Einzelhaushaltungen und Fami

milienhaushaltungen) mit weniger als 30 zu ver
pflegenden Haushaltungsmitgliedern,
Haushaltungen mit 30 oder mehr zu verpflegen
Haushaltungsmitgliedern,
öffentliche Körperſchaften, Kommunal Verbände,
ſonſtige öffentlich rechtliche Körperſchaften und Ver

bände aller Art,

häuſer, Jrrenanſtalten, Erholungsheime, Penſio
nate, Erziehungsanſtalten aller Art, Gefangenen
anſtalten aller Art, Armen und Anterkunfts
anſtalten aller Art, Volksküchen und ſonſtige
Anſtalten,

e) Gewerbe und Handelsbetriebe, Hotels hotel
mäßig geführte Penſionen, Gaſt Speiſe- und
Schankwirtſchaften, Lagerhäuſer, Kühlhallen und
dergl. Konſumvereine, Genoſſenſchaften und ähn
liche Vereinigungen, die die Verſorgung ihrer
Mitglieder mit Lebensmitteln betreiben.

2. Die Aufnahme in den Haushaltungen mit weniger
als 30 zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern umfaßt
folgende Warengruppen:

1. Fleiſchdauerwaren (Schinken, Speck Würſte,
Rauchfleiſch, Pökelfleiſch und andere Fleiſchdauer
waren),

2. Fleiſchkonſerven (reine Fleiſchkonſerven in Büchſen,
Doſen, Gläſern uſw.),

3. Fleiſchkonſerven, mit Gemüſe oder anderen Waren
gemiſcht in Büchſen, Doſen, Gläſern uſw.

4. Eier.
Für jede der Gruppen I bis 3 ſind die vorhandenen

Beſtände zu einer Geſamtſumme nach vollen Pfunden
(Konſerven nach dem Bruttogewichte) anzugeben, wobei
Mengen von weniger als 1 Pfund unberückſichtigt bleiben.
Eier ſind nach der Stückzahl anzugeben.

Für Haushaltungen mit weniger als 30 zu verpflegen
den Haushaltungsmitgliedern iſt, falls anzeigepflichtige Vor
räte nicht vorhanden ſind, unter Benutzung des Vordrucks
eine Fehlanzeige zu erſtatten.

3. Die Aufnahme in den Haushaltungen mit 30 oder
mehr zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern ſowie bei
den Körperſchaften, Anſtallen, Gewerbe und Handelsbetrieben

umfaßt folgende Warengruppen:
1. Reis, 13. geſalzene und getrocknete
2. Reismehl und Reisgrieß, Fiſche einſchl. Heringe,
3. Bohnen, 14. Gemüſekonſerven,
4. Erbſen, 15. Dörrgemüſe,
5. Linſen, 16. Dörrobſt,6. Schinken, 17. Zucker,
7. Speck, 18. Marmelade ohne Höchſt
8,. Würſte, preis,9. ſonſtige Fleiſchdauerwaren 19. Marmelade mit Höchſt

Rauchfleiſch, Pökelfleiſch, preis,
Gefrierfleiſch u. a.), 20. Obſtmus, Obſt und Rü

10. Fleiſch Konſerven (reine benkraut und ädhnliche
Fleiſchkonſerven), zum Brotaufſtrich die

11. Fleiſchkonſerven, mit Ge nende Waren,
müſe oder anderen Waren 21. Kunſthonig,
gemiſcht, 22. Kaffee, gebrannt,

12. Fiſchkonſerven, 23. Kaffee, ungebrannt,
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24. Thee,

25. Kakao, 30. Butter,
26. kondenſierte Milch, 31. Schmalz
27. Milchpräparate, Trocken 32. ſonſtige Speiſefette,

milchpulver U. a. 33. Seife
28. Eier,

Für jede der vorſtehend genannten Gruppen ſind die
vorhandenen Beſtände in einer Geſamtſumme nach Zentnern
(100 Pfund) und etwa überſchießenden vollen Pfunden
Konſerven nach dem Bruttogewicht) anzugeben, wobei
Mengen von weniger als 1 Pfund unberückſichtigt bleiben.
Eier ſind nach der Stückzahl anzugeben.

4. Wer mit Beginn des 1. September 1916 anzeige
pflichtige Vorräte in Gewahrſam hat, gleichgültig ob ſie ihm
gehören oder nicht, iſt verpflichtet, die vorhandenen Mengen
auf dem vorgeſchriebenen Anzeigevordruck A oder B (vergl.

Ziffer 9) bis zum Ablauf des 2. September 1916 dem
Gemeindevorſtand (Gutsvorſteher, Gemeindevorſteher, Ma-
giſtrat, Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter) oder an die von
dieſem durch öffentliche Bekanntmachung mitgeteilten Stellen
anzumelden.

ſatſächlich lagern.
Zur Anzeige verpſtichtet iſt für Haushaltungen der

Haushaltungsvorſtand oder ſein Vertreter, für Gewerbe
Und Handelsbetriebe der Jnhaber, Vorſtand, Geſchäftsführer
oder deren Vertreter, für die Körperſchaften und Anſtalten
deren Vorſtand.

5. Vorräte, die ſich mit Beginn des l. September 1916
in den unter Zoll oder Steueraufſicht ſtehenden öffentllchen
Niederlagen befinden, werden von den Zoll oder Steuer
behörden nachgewieſen, dagegen ſind Vorräte, die ſich zu
dieſem Zeitpunkt in den unter Zoll oder Steueraufſicht
ſtehenden Privatlagern mit oder ohne amtlichen Mitverſchluß
u. g. oder in Zollausſchlüſſen oder Freibezirken befinden,
von den Lagerhaltern anzuzeigen und gleichzeitig mit den

im freien Verkehr befindlichen Vorräten in einer Summe
anzugeben (vergl. Ziffer

6. Gegenſtände der in den Ziffern 2 und 3 genannten
Art, die ſich mit Beginn des 1. September 1916 unterwegs
befinden, ſind von dem Empfänger unverzüglich nach dem
Empfang ohne Benutzung eines Vordrucks anzuzeigen.

Bei Haushaltungen mit weniger als 30 zu verpflegen
den Haushaltungsmitgliedern beſteht dieſe Anzeigepflicht nur
für Gegenſtände der in Ziffer 2 genannten Art.

7 Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf Vorräte die
im Eigentum des Reichs, der Bundesſtaaten oder Elſaß
Lothringens, insbeſondere der Heeresverwaltungen oder der
Marineverwaltung ſowie der unter Aufſicht des Reichs ſteh
enden Kriegswirtſchaftsorganiſationen ſtehen oder von ihnen
zur Ausführung feſter Lieferungsverträge überwieſen ſind

8. Die Erhebung erfolgt gemeindeweiſe. Die Aus
führung der Erhebung liegt den Gemeindebehörden ob. Jn
den Orten mit Königlicher Polizeiverwaltung iſt dieſe zur
Mitwirkung verpflichtet.

9, Für die Erhebung ſind folgende Vordrucke zu ver
wenden

I Liſte A für Haushaltungen mit weniger als 30
zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern,

II. Liſte B für Haushaltungen mit 30 oder mehr
zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern, öffent
liche Körperſchaften, Anſtalten, Gewerbe, und
Handelsbetriebe ſowie für die nach Ziffer 5 an
zugeigende Vorräte

Die den Haushaltungsliſten A und B auf der Rückſeite
aufgedruckten Erläuterungen ſind genau zu beachten.

Es iſt Sorge dafür zu tragen, daß die Bevölkerung
rechtzeitig vor der Erhebung in ſämtlichen Gemeinden und
Gutsbezirken durch öffentliche Bekanntmachung in geeigneter
Weiſe auf ihre Anzeigepflicht hingewieſen wird.

Die Landräte (Oberamtmänner) und Königl. Polizei
verwaltungen, die Magiſtrate Oberbürgermeiſter Bürger
meiſter) der Siadtkreiſe ſowie auch ſämtliche ſonſtigen Ge
meindevorſtände Bürgermeiſter, Gemeindevorſteher

Am häuslichen Herd.

Die Anzeigen haben in der Gemeinde (dem Gutsbezirk

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.
Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden

Vorſtehende Ausführungsanweiſung bringe ich hierdurch
zur öffentlichen Kenntnis

Die Ortsbehörden des Kreiſes erſuche ich, wegen orts
üblicher Bekanntgabe und wegen Durchführung der Er
hebung das Erforderliche zu veranlaſſen

Torgau, den 17. Auguſt 1916.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 29. Auguſt 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung zur Durchführung der Ver

ordnung über Hafer.
Vom 19. Auguſt 1916.

Auf Grund der Vorſchriften im S 6 Abſ. 2a, der
Bekanntmachung über Hafer aus der Ernte 1916 vom
6. Juli 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 81) und des S 1 der
Bekanntmachung über die Errichtung eines Kriegsernähr
ungsamts vom 22. Mat 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 402)
werden die Hafermengen, welche die Tierhalter in der Zeit
vom 1. September bis 30. November 1916 aus ihren
Vorräten verfüttern dürfen, wie folgt beſtimmt:

a) Halter von Einhufern 4 Ztnr. für jeden Einhufer;
Halter von Zuchtbullen 2 Zinr. an jeden Zucht
bullen, für den die Genehmigung der zuſtändigen
Behörde zur Haferfütterung erteilt wird
Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, die Ar
beilsochſen halten 2 Zinr. an jeden Arbeitsochſen.

Wenn die Einhufer, Zuchtbullen und Arbeitsochſen
nicht während des ganzen Zeitraums gehalten werden oder
wenn für Zuchtbullen die Genehmigung zur Haferfütterung
nicht auf den ganzen Zeitraum erteilt wird, ermäßigen ſtch
dieſe Mengen für jeden fehlenden Tag bei den Einhufern
um je 4 Pfund, bei den Zuchtbullen um je 2 Pfund
und bei den Arbeitsochſen um je 22 Pfund

Die Feſtſetzung der zur Verfittterung freigegebenen
Hafermengen für die Zeit nach dem 30. November 1916
bleibt vorbehalten.

Berlin, den 19. Auguſt 1916.
Der Präſident des Kriegsernährungsamts.

In Vertretung von Braun



Bekanntmachung.
Der hieſige Kreis hat im September d. J. eine größere

Menge Brotgetreide an die Reichsgetreideſtelle abzuliefern
Die Landwirte des Kreiſes werden daher erſucht, in

der nächſten Zeit ſtark zu dreſchen und zu liefern, indem
vorläufig noch die bisherige Druſchprämie von 20 Mark
für die Tonne gezahlt wird.

Torgau, den 26. Auguſt 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 29. Anguſt 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Wer Erbſen, Bohnen oder Linſen geernet hat, iſt

nach S 2 der Bundesratsverordnung vom 29. Juli 1916
(Reichsgeſetzblatt Seite 621) verpflichtet, dieſe Hülſen
früchte, getrennt nach Arten, unmittelbar nach Einbringung
der Ernte bei uns anzuzeigen.

Mengen unter 25 Kilo ſind nicht meldepflichtig.
Die zu den Anzeigen erforderlichen Meldebogen ſind

im Gemeindeamt erhältlich.
Annaburg, den 29. Auguſt 1916.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune.

Der Weltkrieg.
Italien erklärt Deutſchland den Krieg.

W. T. B. Amtlich. Berlin, 27. Anguſt. Die
Königlich Jtalieniſche Regierung hat durch Ver
mittelung der Schweizeriſchen Regierung der
Kaiſerlichen Regierung mitteilen laſſen, daß ſie
ſich vom 28. d. Mts. an als mit Deutſchland im
Kriegszuſtand befindlich betrachtet.

Rumänien gegen Oeſterreich Angarn.

Berlin, 28. Auguſt. Die rumäniſche Re
gierung hat geſtern abend OeſterreichUngarn den
Krieg erklärt.

Der Bundesrat wurde zu einer ſofortigen
Sitzung zuſammenberufen. W. T. B.

e

Deutlchlund im Krieg mit Bumünien
W. T. B. Berlin, 28. Auguſt Nachdem wie

bereits gemeldet, Rumänien unter ſchmählichem
Bruch der mit Oefterreich- Ungarn und Deutſch
land abgeſchloſſenen Verträge unſerem Bundes
genoſſen geſtern den Krieg erklärt hat, iſt der
Kaiſerliche Geſandte in Bukareſt angewieſen
worden, ſeine Päſſe zu verlangen und der rumä
niſchen Regierung zu erklären, daß ſich Deutſch
land nunmehr gleichfalls als im Kriegszuſtand
mit Rumänien befindlich betrachtet.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt
Die Note init der der italieniſche Geſandte in Bern
im Auftrage ſeiner Regierung am 26. d. Mes. die
ſchweizeriſche Regierung erſucht hat, die Kaiſerliche
Regierung davon zu unterrichten, daß Jtalien ſich
vom 28. d. Mts. ab als im Kriegszuſtand mit
Deutſchland befindlich anſteht, lautet in Ueberſetzung

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten

Geſtern abend baute ſich im Weſten eine blei
graue Wand und heute morgen ſtand die Sonne
wie ein blutiger Klumpen inmitten immer düſterer
ſich ſenkender Dünſte. Kein Blatt rührte ſich, die
Schwalben ſtrichen verängſtigt tief am Boden hin
und gegen Mittag wurde es ſo dunkel, daß man
in der Stadt Lichter anzündete.

Dann ein hauchender, heißer Wind, der den
Staub hoch über die Dächer wirbelte, und von dem
niemand wußte woher er eigentlich kam. Wie
Gerten bogen ſich die Bäume plötzlich, Aeſte und
Dachziegel wirbelten herum, ein Meer von toten
Vlättern erfüllte die Luft, während es von allen
Seiten grollte, brodelte und knatterte, bis die erſten
ſchweren Tropfen drohend an die Fenſter ſchlugen.

„Jch hätte doch heimgehen ſollen,“ ſagte Frau
Lore beklommen, „das Wetter kann ſtundenlang
dauern am Ende komme ich doch noch die paar
Minuten leidlich hinüber.“

„Aber Mamal Bei dem Wetter? Und wozu
denn Du ißt einfach einmal bei uns

„Jch möchte nicht, daß ſich Ferry geſtört fühlt,
wenn er heimkommt. Der Arme iſt ohnehin jetzt
ſo ſehr von Geſchäften in Anſpruch genommen,
daß er wohl Anſpruch darauf hat, die kurze Zeit
die er den Seinen widmen kann, allein mit Weib
und Kind zu verbringen.“

33]

„Auf Weiſung der Regierung Seiner Majeſtät
habe ich die Ehre, die nachfolgende Mitteilung zur
Kenntnis Euerer Exellenz und des Bundesrats zu
bringen. Die feindſeligen Akte ſeitens der deutſchen
Regierung gegenüber Jtalien folgen einander mit
wachſender Häufigkeit; es genügt die wiederholten
Lieferungen an Waffen und an Werkzengen für
den Land und Seekrieg zu erwähnen, die von
Deutſchland und OeſterreichUngarn erſolgt ſind
desgleichen die ununterbrochene Teilnahme deutſcher
Offiziere, Soldaten und Matroſen an den ver
ſchiedenen, gegen Jtalien gerichteten militäriſchen
Operationen. Auch iſt es nur der von deutſcher
Seite Oeſterreich Ungarn in den verſchiedenſten
Formen und im reichlichſtem Maße zuteil geworde
nen Unterſtützung zu danken, daß es dieſem möglich
geworden iſt, jüngſt die Kräfte für eine Unter
nehmung von beſonderer Ausdehnung gegen Jtalien
zuſammenzubringen. Ferner iſt zu erwähnen die
Auslieferung italieniſcher Gefangener die aus den
öſterreichiſchungariſchen Konzentrationslagern ent
kommen und auf deutſches Gebiet geflüchtet waren,
an unſeren Feind die auf Betreiben des Kaiſer
lichen Auswärtigen Amtes an die deutſchen Kredit
inſtitute und Bankiers gerichtete Aufforderung, wo
nach dieſe jeden italieniſchen Untertan als feind
lichen Ausländer zu erachten und jede Zahlung,
die ihm etwa geſchuldet ſein ſollte, hintanhalten
ſollten, ſowie die Unterbrechung der Zahlung der
Renten an italieniſche Arbeiter, die dieſen auf Grund
ausdrücklicher Beſtimmungen des deutſchen Geſetzes
zuſtehen. Alles dieſes ſind Erſcheinungen, aus
denen ſich die wahre ſyſtematiſche Stellungnahme
der Kaiſerlichen Regierung Jtalien gegenüber er
gibt. Ein derartiger Zuſtand kann auf die Dauer
ſeitens der Königlichen Regierung nicht geduldet
werden. Er vertieft zum ausſchließlichen Schaden
Jtaliens den ſchwerwiegenden Gegenſatz zwiſchen
der tatſächlichen und der rechtlichen Lage, die ſich
an ſich ſchon aus dem Umſtande ergibt daß Jtalien
einerſeits, Deuiſchland anderſeits mit zwei unter
einander im Kriege befindlichen Staatengruppen
verbündet ſind. Aus den aufgezählten Gründen
erklärt die italieniſche Regierung im Namen Seiner
Majeſtät des Königs von Jtalien hiermit, daß ſie
ſich vom 28. dieſes Monats ab mit Deutſchland in
Kriegszuſtand befindlich erachtet und bittet die
ſchweizeriſche Bundesregierung, das Vorſtehende
zur Kenntnis der Kaiſerlich Deutſchen Regierung
bringen zu wollen.“

Kaiſer Wilhelm in Krakan.
33212iſt Kaiſer Wilhelm im Automobil mit kleinem Ge

folge durch Krakau gefahren. Eine vielhundert
köpfige Menſchenmenge brachte dem Kaiſer Ovatio
nen dar.

Die „Bremen“ unterwegs
Köln, 26. Auguſt. Jm Laufe einer Unterredung

mit dem Vertreter der Köln. Ztg.“ ſagt Dr. Loh
mann u. a. Die „Bremen“ ſchwimmt jetzt tatſäch
lich auf hoher See ſie ſteuert wieder nach Balti
more und iſt wieder mit Farbſtoffen belagen.

Kapitän König betonte, daß die Beſatzung der
Handels UBoote vom erſten bis auf den letzten
Mann vollkommen militärfrei ſeit und in jeder
Weiſe genau ebenſo den Vorſchriften der Semanns
ordnung, überhaupt den Geſetzen der Handels
marine unterſteht, wie die Beſatzung eines jeden
anderen Handelsſchiffes.

bitterer Zug entſtand um ihren Mund.
„Ja, er iſt ſehr kurze Zeit daheim ſeit 2 Mo

naten,“ murmelte ſie. Jeden Abend brauchte er
wohl nicht dieſem Geſchäftsfreund zu widmen.“

Frau Lore warf einen unruhigen Blick auf die
Tochter, dann ſagte ſie: „Jſt mein Liebes unge
duldig, weil das Leben mit ſeinen Rechten ihren
Liebestraum ſtört?“

„Gott nein, manchmal ſeh' ichs ja ein, nur
dann denk ich wieder, warum hat dieſer fremde
Menſch aus Berlin kommen müſſen Er hat
keinen guten Einfluß auf Ferry. Nie war Ferry
ſo kurz angebunden und reizbar wie jetzt.“

Die junge Frau ging unruhig im Zimmer auf

S alles, was ſie quälte. Da waren die zyniſchen
Reden und Witze Ferrys, die ſie oft tief verletzten
Sein bei jeder Gelegenheit aufbrauſender, ans Bru
tale grenzender Ton. Die Gleichgültigkeit gegen
das Kind, manchmal auch gegen ſie, und dann
wieder dieſe plötzlich aufflammende Leidenſchaft,
mit der er jede ruhige Ausſprache einfach erſtickte
Ja, er war anders in der letzten Zeit, und ſte kam
ſich mit ihrer gleichgebliebenen Liebe oft vor wie
eine Bettlerin, die draußen vor der Tür ſtand,
ohne Einlaß zu finden.

Draußen praſſelte der Regen nieder, knatterten

jedes Geſpräch unmöglich wurde.
Frau Lore ſtand auf, trat zu ihrer Tochter und

legte den Arm um ſie. So ſtanden ſie ohne Worte

Aſſuntas Brauen zogen ſich zuſammen und ein lange und blickten hinaus auf die entfeſſelten Ele

und nieder. Sie konnte es ja Mama nicht ſagen

Donnerſchläge und heulte der Sturm ſo laut, daß

Ein engliſcher Torpedobootszerſtörer
verloren.

Berlin 26. Aug. Wie der Amſterdamer Sonn
derberichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ aus Mitteilungen
von Zeitungen erfährt, iſt öſtlich der Doggerbank
am Sonntag morgen ein engliſcher Torpedoboots-
zerſtörer im ſinkenden Zuſtande geſehen worden,
der von der Beſatzung verlaſſen war. Andere eng
liſche Schiffe waren in der Nähe nicht zu bemerken,
wohl aber ein Unterſeeboot, deſſen Nationalität je
doch nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Bewaffnung aller engliſchen Handelsſchiffe
Rotterdam, 26. Auguſt. (W.T. B.

Die engliſche Regierung hat der niederländiſchen
Regierung mitgeteilt, daß von Mitte Auguſt ab
alle engliſchen Handelsſchiffe bewaffnet ſind. Die
Führer der Schiffe haben von der Admiralität
ſtrenge Anweiſung, auf hoher See ihre Waffen
gegen alle feindlichen Schiffe anzuwenden Neutrale
Gewäſſer ſollen reſpektiert werden.

Vom Balkanſchauplatze.
Bericht des bulgariſchen Generalſtabs

Sofſta, 25. Aug. Amtlicher Bericht des Gene
ralſtabs. Unſere Offenſive auf dem rechten Flügel
dauert an. Jn der Gegend des Berges Moglenitza
unternahmen beträchtliche ſerbiſche Kräfte der Schu-
madiediviſton, unterſtützt von benachbarten Truppen,
in der Nacht vom 21. Auguſt bis um 2 Uhr nach
mittags am 23. Auguſt achtzehn aufeinanderfolgende
Angriffe auf unſere vorgeſchobenen Stellungen im
Abſchnitte Kukuruz Kovil, aber alle dieſe Angriffe
wurden durch unſere mit unerſchütterlicher Feſtig
keit kärnpfenden Truppen zurückgeſchlagen. Darauf
zogen ſich die Serben in ihre früheren Stellungen
zurück; ihre Verluſte ſind ungeheuer. Unſer linker
Flügel rückt gegen die ägäiſche Küſte vor. Auf
ſeinem Vormarſch trifft er auf ſchwache engliſche
Kavallerie abteilungen. Dieſe ergreifen eiligſt die
Flucht in der Richtung auf Goge Orfano, verfolgt
von unſeren Truppen. An 23. Auguſt haben wir
Kreta und den Berg Parnar Dagh, und beſonders
das Dorf Hdravik. die Höhe 750 (10 km nördlich
von Orfano) den Bigla (850 m hoch, 12 km nörd
lich von Leftera), das Dorf Dranovo (3 km weſtlich
von Prawiſchte), die Höhen nördlich von Kawala
und die ganze Ebene von Sariſchaban erobert.

Die Behauptung des franzöſiſchen Generalſtabes,
daß die franzöſiſchen Truppen das Dorf Palmiſch
beſetzt hätten iſt ungenau. Dieſes Dorf, das auf

Beſitze der Franzoſen.
Soſta, 26. Auguſt Amtlicher Bericht des

Generalſtabs
Unſer rechter Flügel ſetzt ſeinen Vormarſch fort.

Die Abteilung, die ſüdlich vom Ochridaſee vorgeht,
hat das Dorf Malik, 10 km nördlich von Koritza
am Nordufer des gleichnamigen Sees, erreicht und
genommen. Jm Moglenitzatal verſuchten die Ser
ben nach ihren vergeblichen Angriffen vom 21. bis
23. Auguſt, am 25. Auguſt in der Richtung auf
das Dorf Bahovo zum Angriff überzugehen, ſie
wurden aber zurückgeſchlagen. Jm Wardartale
ſtellen weiſe Geſchützkampf. Jn dem Dorfe Doldjeli
haben wir eine engliſche Abteilung mit dem be
fehligenden Offizier gefangen genommen.

Unſer linker Flügel iſt vom Parnar Dagh vor
gerückt und hat die ägäiſche Küſte beſetzt. Alle
engliſchen Truppen haben ſich in der Richtung auf
Orfano und Tſchavazi zurückgezogen. Wir haben

mente.
Als das Getöſe etwas nachließ, zog die Mutter

ihr Kind neben ſich aufs Sofa nieder.
„Siehſt du Herz,“ ſagte ſie, „du biſt überan

ſtrengt durch die Arbeit mit dem Kind und nervös
noch von der Krankheit her. Sonſt würdeſt du ge
rechter ſein gegen deinen Mann.“

„Gerechter ich
„Ja, mein Kind, du würdeſt begreifen, daß er

Zerſtreuung braucht, und dich freuen, wenn der
Zufall ſie ihm bietet. Männer ſind anders geartet
als wir Frauen, ihnen genügt das Heim nicht im
mer, und manche Dinge, wie ſie die Proſa des Le
bens nun einmal mit ſich bringt, ſobald die Klein
kinderwirtſchaft beginnt, machen ſie reizbar. Auch
darf man in der Ehe nicht jedes raſche Wort auf
die Goldwage legen. Ferry hat dich ja ſo lieb, das
mußt du dir immer vor Augen halten, und ihm
dann, wenn er verſtimmt iſt, mit doppelter Liebe
und Geduld entgegenkommen.“

„Du biſt der reine Beſchwichtigungshofrat,
Mama antwortete Aſſunta bitter, während ihr
im ſelben Moment all die höhniſchen, gehäſſigen
Bemerkungen ihres Mannes über „die Schwieger
mutter einftelen, und ſie noch mehr gegen ihn er
bitterten. „Jch finde, du haſt am wenigſten Ur
ſache, ſeine Partei zu nehmen, er weiß es viel zu
wenig zu ſchätzen, was er an dir hat.“

Frau Lore lächelte. Es war das Lächeln derer,
die überwunden haben.

„Auch da biſt du ungerecht, Aſſuntg. Der

m Gebiet liegt, war von Anfang an im



vor Tſchavazt und Orfano die Linie Lakovitza
Dedebali Arkſakli- Mentechli eingenommen.

Geſtern morgen haben 3 ruſſiſche Waſſerflug
zeuge in großer Höhe Warna überflogen und einige
Bomben auf Stadt und Hafen geworfen Es
wurde niemand getötet, der Sachſchaden iſt gering
fügig. Unſere Waſſerflügzeuge haben 2mal mit
ſichtlichem Erfolge ein ruſſtſches Geſchwader ange
griffen, das in einer Entfernung von 10 Meilen
von der Küſte kreuzte. Alle Waſſerflugzeuge ſind
unbeſchädigt zurückgekehrt

Zur Balkanoſſenſive.
Berlin, 24. Auguſt. Die Morning Poſt“

ſagt in einem Leitartikel: Allen Anzeichen zufolge
wird die ſeit Jahresfriſt betriebene Zuſammen
ziehung großer Truppenmaſſen, Geſchütze und Mu-
nition in Saloniki jetzt endlich zu dem lang er
warteten Beginn der großen Offenſive der Ver
bündeten am Balkan führen. Das Blatt berichtet
daß jetzt auch der Reſt der ſerbiſchen Armee auf
griechiſchem Boden ſtehe. Die Franzoſen hätten
für untergeordnete militäriſche Zwecke Hilfstruppen
gus Madagaskar und Tonkſin herangezogen, die
Engländer zogen Jnder und Auſtralier heran, die
zum Teil von den am Suezkanal ſtehenden Trup
pen genommen worden ſeien. Nach der jetzt er
folgten Ankunft ruſſiſcher und italieniſcher Truppen
in Salonikt ſei das Vierverbandsheer ſtark genug,
um eine entſchloſſene Offenſive auf der Balkanfront
zu unternehmen. Dieſe Offenſive bezweckt, die Eiſen
bahnverbindung Berlin Konſtantinopel zu unter
brechen, den ſerbiſchen Staat wieder aufzurichten,
die Bulgaren für den Uebertritt zu den Mittel
mächten ausgiebig zu beſtrafen und einen ſo ſtarken
Druck auf die Front der Mittelmächte am Balkan
auszuüben, daß ſie gezwungen ſein würden von
ihren ſowieſo ſchon beſchränkten Truppenkörpern
noch Verſtärkungen nach dem Balkan zu ſchicken.
Ob dieſes Ziel erreicht werden kann, ſagt die „Mor
ning Poſt“, hängt natürlich von zahlreichen Um
ſtänden ab. Jedenfalls wird unſere Aufgabe nicht
leicht ſein, denn die Ausrüſtung des Heeres mit
allen möglichen Gebrauchsgegenſtänden iſt ſehr
ſchwierig da ſie völlig von dem Waſſerwege ab
hängig iſt. Die Nachſchubmöglichkeiten der Mittel
mächte ſind infolge mehrerer Eiſenbahnen, die ihnen
zur Verfügung ſtehen, bedeutend günſtiger. Auch
die Stellungen der Truppen der Mittelmächte ſind
vorteilhafter. Sie ſtehen auf den Kämmen der griech
bulgariſchen und ſerbiſchen Bergketten, wo ſie ein
Verteidigungsſyſtem anlegten, das große Aehnlich
keit mit dem der Oeſterreicher am Jſonzo hat

Lokales und Provingielles.

Annaburg, 28. Aug. Reiche Opfer fordert
der unheilvolle Krieg aus unſerer Gemeinde, ſchon
wieder haben zwei hieſige Familien den Verluſt
lieber Angehöriger zu beklagen. Jn den Vogeſen
fand am 26. Juli der Vizefeldwebel Heinrich Vogler,
Sohn des Rentenempfängers Herrn Vogler von hier
den Heldentod. Der junge Mann war ſchon ein
mal verwundet und weilte vor kurzem noch auf
Urlaub im Elternhauſe; kaum zur Front zurück
gekehrt, fand er infolge Minenſprengung ein jähes
Ende. Ferner fiel auf dem Felde der Ehre der Ge
freite Willy Zimmermann, Sohn des Herrn Louis
t hier der junge Mann war vor ſeiner

inberufung im Eiſenbahndienſt beſchäftigt. Ehre
dem Andenken der Tapferen

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung vom
31. Juli 1914 über die Strafbeſtimmungen der 88
8 und 9 des preußiſchen Geſetzes über den Belager
ungszuſtand vom A. 6. 1851, wird zur Sicherung
unſerer Erntevorräte erneut ausdrücklich darauf hin
gewieſen daß nach S 8 dieſes Geſetzes vorſätzliche
Brandſtiftung mit dem Tode beſtraft wird. Sind
mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann ſtatt der
Todesſtrafe auf 10 bis 20 jährige Zuchthausſtrafe
erkannt werden.

Der Verkehr mit Web waren. Ueber den Um
fang der Beſtimmungen über den Kauf gewiſſer
Webwaren nur gegen Bezugsſchein beſteht in der
Bevölkerung noch manche Unklarheit. Die in den
betreffenden Geſchäften gemachten Erfahrungen zei
gen, daß weite Kreiſe der Käuferſchaft glauben, ſämt
liche Kleiderſtoffe, Wäſcheartikel uſw. ſtelen unter
die neuen einſchränkenden Beſtimmungen. Das iſt
durchaus nicht der Fall. Die von der Reichsbeklei
dungsſtelle herausgegebene Freiliſte enthält eine ſehr
große Anzahl von Webwaren, die ebenſo wie früher
frei verkauft werden dürfen Die Einholung des
Bezugsſcheines iſt nur erforderlich bei dem Kauf ge
wiſſer Waren innerhalb einer beſtimmten Preis
grenze. Durch Bundesratsverordnungen iſt ferner
dafür Sorge getragen, daß ſich aus den neuen Be
ſtimmungen keinerlei Preistreiberei ergeben kann.

Schweinitz, 26. Aug. Der heutige große Au
guſtmarkt war mit Ferkeln mäßig beſchickt, welche
je nach Beſchaffenheit Preiſe von 30 bis 70 Mark
pro Paar erzielten. Läufer waren nur wenig am
Platz und wurden mit 115 bis 120 Mark pro Stück
bezahlt. Pferde waren garnicht, Kühe nur in ge
ringer Zahl zum Verkauf geſtellt; da hierin ein Ge
ſchäft nicht zu erwarten, wurden ſie frühzeitig wieder
vom Markt gebracht. Dem Landwehrmann Her
mann Kappert von hier wurde für ſein mutiges
und tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Cremitz, 24. Aug. Dem Armierungsſoldaten
Otto Lehmann von hier iſt für tapferes Verhalten
in heißen Kämpfen das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
liehen worden, eine für einen Armierungsſoldaten
ſeltene Auszeichnung

Torgan, 28. Aug. (Plötzlicher Tod.) Bei einer
Beerdigung am Sonnabend fiel der Paukenſchläger
Landſturmrekrut Georg Landsberg plötzlich um und
war ſofort tot. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben
ein Ende geſetzt.

Torgan, 23. Aug. (Erfolgreicher Flieger.) Der
Oberleutnant Joſef Neuberger aus Puſchwitz, Kreis
Torgau, erſt ſeit kurzer Zeit Kampfflieger hat
bereits ſein drittes feindliches Jlugzeug abgeſchoſſen.
Er iſt dafür u. a. durch Verleihung eines Ehren
bechers, wie ſie Freunde der Fliegerſache geſtiftet
haben, ausgezeichnet worden, ebenfalls mit dem
Eiſernen Kreuz.

Merfeburg, 28. Aug. Wegen Gefangenenbe
freiung wird ſich nächſtens ein junges Mädchen von
hier verantworten müſſen. Es war in einer hieſigen
Fabrikkantine beſchäftigt und ließ ſich mit einem zur
Arbeit kommandierten Franzoſen ein. Die Bekannt
ſchaft ging ſchließlich ſo weit, daß ſich das Mädchen
ca. 200 Mark verſchaffte und für 85 Mark dem Rot
hoſen einen Zivilanzug kaufte. Ob zum Zwecke der
Flucht oder nur zu einem Liebesabenteuer-Abſtecher
nach Halle iſt noch nicht feſtgeſtellt. Tatſache bleibt
demgegenüber, daß das Mädchen mit dem in Zi
vil gekleideten Franzoſen nach Halle gefahren iſt
und ſich dort amüſtert hat. Die Sache kam jedoch
ans Tageslicht. Der Franzoſe wurde vom Arbeits
kommando abgelöſt und beſtraft und das Mädchen

e XXXÖY/l[Ä2., e eMann heiratet die Frau und nicht ihre Familie
mit. Das iſt vom Standpunkt der Männer aus
ſo natürlich.“

Aſſunta blickte auf. Es waren Ferrys Worte,
nur ohne die beißende Schärfe des Vorwurfs, mit
welcher er ſie ausſprach. Aber etwas in ihr bäumte
ſich dagegen auf. Seit ſie Mutter war, dachte ſie
über manche Dinge nicht mehr nur vom Stand
punkt der leidenſchaftlich liebenden Gatten aus nach.

Auch ſie hatte eine Tochter, an der ſie mit ab
göttiſcher Zärtlichkeit hing. War es möglich daß
eines Tages jemand kam und ihr dieſe Tochter
einfach wegnahm, ſie als alleiniges Eigentum für
ſeer hte und ihre Mutterliebe in den Wind

rie
Opferte ſie umſonſt die Ruhe ihrer Nächte, das

Behagen ihrer Tage, Kraft und Bequemlichkeit
War die Mutterliebe denn nur etwas Tieriſches,
das aufhörte, ſobald die Notwendigkeit ihren Zweck
erfüllt hatte

Jn dieſem Augenblick begriff ſie ihre Mutter
nicht. Wie hatte die ſich denn nur ſo ſtumm und
klaglos in alle Beſchränkungen fügen können, die
man ihr auferlegte. Und woher nahm ſie die
Kraft, nun doch die Partei des Mannes zu nehmen,
der ihr unauffällig und ſelbſtverſtändlich Stich um
Stich verſetzt hatte Denn ſie, Aſſunta, fühlte dieſe
Stiche jetzt alle plötzlich mit erſchreckender Deutlichkeit.

Und ſie hätte das nie ertragen können
nie „Und überhaupt tuſt du ja gerade ſo, Mama,

als ob ich im Unrecht wäre, Ferry gegenüber!“

ſagte ſte endlich, in Gedanken, wieder zur Wirklich
keit zurückkehrend. „Während doch er es iſt, der
mich entſchieden vernachläſſigt.“

„Das eben iſt ein Wahn, Kind. Du forderſt
zu viel. Liebe muß ſelbſtlos ſein, wenn ſie keine
Feſſel ſein ſoll.“

„Keine Liebe kann ſelbſtlos ſein
„Doch. Die wahre immer. Und erſt dann hat

ſie volle Gewalt über andere.“
Aſſunta warf trotzig die Lippen auf. Sie

dachte an die Ehe ihrer Mutter, die eine einzige
Unterdrückung ihrer ſelbſt geweſen war, wie ſie
längſt begriffen hatte.

„Jch könnte nie den Prügeljungen abgeben für
die Launen anderer, wie du es tateſt, Mama l

Wieder lächelte Frau Lore ſeltſam.
„Man kommt ſich gar nicht als „Prügeljunge“

vor, wenn man ſich innerlich als der Gebende
fühlt. Mir war kein Liebesfrühling beſtimmt, wie
dir, mein Kind. Aber mit Geduld und gutem
Willen hab' ich's doch dahin gebracht, deinen Vater
unentbehrlich zu ſein, ja, ich darf wohl ſagen, ihn
in ſeiner Art glücklich gemacht zu haben.

„Aber du
„Jch hatte Euch. Um Euretwillen hatte ich

immer den Mut für mein Schickſal.“
„Und jetzt was haſt du dafür dachte Aſ

ſunta. Aber ſie ſprach die Worte nicht aus. Sie
hätten wie grauſamer Hohn klingen müſſen, dünkte
ihr. Aber eine unendliche Zärtlichkeit, wie ſie ſie
nie zuvor gefühlt hatte, erfüllte ſie plötzlich für ihre

Mutter. Fortſetzung folgt.

ſteht ſeiner Beſtrafung wegen Gefangenenbefreiung
entgegen.

Jerichow, 23. Aug. Schutzimpfung gegen Rot
lauf. Da in wenigen Tagen annähernd 20 ſchlacht
reife Schweine in unſerer Stadt dem Rotlauf zum
Opfer gefallen ſind, iſt vom Magiſtrat die ſofortige
Schutzimpfung des geſamten Schweinebeſtandes in
der Stadt in Ausſicht genommen worden.

Jeng, 20. Aug. (Ein Fuß abgeſchnitten.) Der
zehnjährige Realſchüler Alfred Gumbert aus Breiten
hain wurde in die hieſtge Klinik eingeliefert, da
ihm auf dem Felde beim Getreidemähen ein Fuß
von der Mähmaſchine abgeſchnitten wurde.

Braunſchweig, 22. Aug. (Von Bienen tot-
geſtochen Das Geſpann des Förſters Nörtemann
Zollhaus wurde von mehreren Bienenſchwärmen
überfallen. Die beiden Pferde ſtarben nach vier
Stunden. Der Knecht und mehrere zu Hilfe eilende
Frauen und Mädchen liegen noch ſchwer darnieder.
Die Bienen ließen ſich nur durch Feuer verſcheuchen

Die Kalidüngung der Gründüngungspflanzen.
Der Zweck des Anbaus der Gründüngungspflanzen
nach der Ernte iſt. Den teuren Stickſtoff, den dieſe
Pflanzen zu ſammeln vermögen, für die kommende
Frucht im Boden aufzuſpeichern, um dem Boden
eine Schattengare zu geben, und zugleich durch Um
pflügen der oberirdiſchen Beſtandteile dieſer Pflanzen
ihm Humus zuzuführen. Dieſe wichtige Pflanzen
gattung kann aber nicht hinreichend ihrer Aufgabe
dienen, wenn ihr nicht neben Phosphorſäure die
Kaliſalze reichlich zur Verfügung geſtellt werden.
Auf leichtem Boden gibt man auf den Morgen
3 Ztr. Kainit, auf dem ſchweren Boden 1 Zentner
40 pronzentfiges Kaliſalz. Mit Hinſicht auf die Kriegs
zeit iſt der Anbau dieſer Zwiſchenfruchtpflanzen um
ſomehr zu empfehlen, da hierdurch der ohnehin
knappe Stickſtoff in künſtlichen Düngemitteln für die
Nachfrucht geſpart wird.

Die Geweindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Letzte Narhrirchten:

Großes Hauptquartier, 29. Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

In vielen Abſchnitten der Front machte ſich eine
erhöhte Feuertätigkeit des Feindes bemerkbar. Jm
Somme- und Maasdebiet nahm der Artilleriekampf
wieder große Heftigkeit an. Nördlich der Somme
wiederholten ſich die mit erheblichen Kräften unter
nommenen engliſchen Angriffe zwiſchen Thiepval
und Pozieres Sie ſind blutig geſcheitert. Zum
Teil ſührten ſie zum Nahkampf der nördlich von
Ovillers mit Erbitterung fortgeſetzt wird. Mehrere
Handgranatenangriffe wurden am Delvillewald und
ſüdöſtlich von Guillemont abgewieſen. Rechts der
Maas griffen die Franzoſen zwiſchen dem Werk
Thiaumont und Fleury ſowie im Bergwalde an.
Jm Feuer der Artillerie, Infanterie und Maſchinen
gewehre brachen die Angriffswellen zuſammen.
Schwächere feindliche Vorſtöße ſüdlich und ſüdöſtlich
von St. Mihiel blieben ohne Erfolg. Drei feind
liche Flugzeuge ſind im Luftkampf abgeſchoſſen
und zwar eins ſüdlich von Arras, zwei bei Ba
paume, Ein viertes ſiel öſtlich von St. Quentin
unverſehrt in unſerer Hand.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. An

einzelnen Stellen war die Feuertätigkeit etwas leb
hafter. Weſtlich des Stochod bei Rudka- Cerviseze
kam es zu Jnfanteriekämpfen; nördlich des Dnujeſtr
wurden bei Abwehr ſchwacher ruſſiſcher Angriffe
über 100 Gefangene gemacht.

Jn den Karpathen fanden Zuſammenſtöße mit
ruſſiſch rumäniſchen Vortruppen ſtatt. Bei Burſztyn
(an der Gnila Lipa) wurde ein ruſſiſches Flugzeug
im Luftkampf zur Landung gezwungen

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Berlin, 29. Aug. Der Reichskanzler iſt ins
große Hauptquartier abgereiſt.

Berlin, 29. Aug. Am 24 Auguſt hat eines
unſeree Unterſeeboote in der nördlichen Nordſee
einen engliſchen Hilfskreuzer verſenkt.

Notiz des W. T. B.: Es handetl ſich offenbar
um den von amtlicher engliſcher Seite als geſunken
gemeldeten Hilfskreuzer „Duke of Albany“.



Vermiſchte

o Gegen den Wucher mit Leim. Eine vom Bund
deutſcher Tiſchlerinnungen veranſtaltete, von Vertretern des
deutſchen Holzgewerbes reich beſuchte Verſammlung in
Berlin proteſtierte gegen die Leim-Preisſteigerungen. Jn
wenigen Monaten iſt der Leim um etwa 400 verteuert.
Der Verſammlung wohnte ein Regierungsvertreter bei.

S Ein engliſcher Friedensapoſtel zu Zuchthaus ver
urteilt. Der engliſche Schriftſteller Norman Angell, be
kannt durch ſein leidenſchaftlich für den Weltfrieden ein
tretendes Buch „der große Traum“, wurde wegen mili
täriſcher Dienſtverweigerung zu 1 Jahren Zuchthaus
verurteilt. Er hatte ſich auf den Gewiſſens Paragraphen
des engliſchen Wehrpflichtgeſetzes berufen, deſſen Schutz
wurde ihm jedoch nicht zugebilligt, da er keiner der eng
liſchen Sekten angehörte!

O Neues Erdbeben in Jtalien. Abermals wurde an
der adriatiſchen Küſte ein Erdbeben verſpürt. Es wurde
größerer Schaden angerichtet. Die Bevölkerung der
größeren und vieler kleinen Küſtenortſchaften muß auf An
ordnung des Präfekten in Zelten übernachten und darf die
Häuſer nicht betreten, die faſt alle Riſſe auſweiſen und
vielfach unbewohnbar geworden ſind. Verwirrung und
Elend ſind um ſo größer, als anhaltend Regenwetter und
Sturmwind herrſcht. Die Küſtenſtraßen ſind nur ſchwer
befahrbar, da viele Erdrutſche ſtattfinden. Jn Rimini iſt
bereits mit dem Bau größerer Baracken begonnen worden.

S Krawalle in engliſchen Munitionsfabriken. Jn
den Munitionsfabriken von Sheffield weigerten ſich unge
lernte engliſche Arbeiter, mit Jren zuſammenzuarbeiten
Es kam zu Krawallen und in einer Fabrik zu einer Arbeits
einſtellung. Die Behörden ſuchen einen gütlichen Ausgleick
der Gegenſätze herbeizuführen.

Nachrichten

Se

Bekanntmachung.
Ein Portemonnaie iſt als gefun

den abgegeben worden.
Annaburg, den 29. Auguſt 1916.

Der Amtsvorſteher.

Friſche
eingetroffen bei

Marnelade

J. G. Hollmig's Sohn.

o Zur Verſorgung mit Schweinefleiſch. Vor kurzem
würde gemeldet, daß in gewiſſen Landorten ſchlachtreife
Schweine in größerer Menge bereitſtänden, aber nicht ab
genommen würden. Von amtlicher Seite wird dazu jetzt
folgendes mitgeteilt: Die angeblich nicht abgenommenen
Schweine, bzw. die betreffenden Schweinebeſtände waren
vom Rotlauf befallen, dem eine Anzahl der Schweine,
ſchlachtreife und jüngere Tiere, zum Opfer gefallen ſind.
Die in den ZHeitungsnachrichten gebrachten Zahlen ſind
einfach aus der Luft gegriffen und entſprechen in ihrer
Höhe auch nicht annähernd der Wirklichkeit, da der tat
ſächliche Verluſt glücklicherweiſe nur einen geringen Bruch
teil des in den betreffenden Nachrichten angegebenen dar
ſtellt Daß vom Rotlauf befallene Schweine im Intereſſe
der Volksgeſundheit nicht abgenommen werden können, iſt
ſelbſtverſtändltch.

o Eine Kriegsbilderbogenwoche. Auf Anregung der
deutſchen Kronprinzeſſin findet vom 20. bis 26. Sep
tember d. Js. eine Kriegsbilderbogenwoche ſtatt. Zum
Beſten der Kriegswohlfahrtspflege ſollen Kriegsbilder
bogen, Zeichnungen erſter Künſtler, verkauft werden. Die
Frauen Vereine vom Roten Kreuz, die deutſche Lehrer
ſchaft, die Jugendorganiſationen und die deutſchen Staats
und Kommunalbehörden ſind zur Mitwirkung aufgefordert

O Zwei bekannte franzöſiſche Flieger gefallen. Als
Opfer des Welkkrieges ſind die beiden bekannten franzö
ſiſchen Flieger Brindejonc des Moulingis und Bonnier,
letzterer an der weſtlichen Front, gefallen. Brindejonc
des Moulingis machte von ſich reden durch ſeinen
europäiſchen Rundflug Paris Berlin Warſchau- Peters
burg Stockholm (quer über den Bottniſchen Meerbuſen
Hamburg Haag Paris. Am erſten Tag (10. Juni 1913)
flog er von Paris bis Warſchau, nur mit zwei Zwiſchen
kandungen in Wanne und Berlin. Bonnier iſt durch ſeinen
ſportlich allerdings bei weitem nicht ſo bedeutenden Flug
von Paris nach Kairo bekannt geworden.

Die Schreckenstage
von Ueidenburg

Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

o Die überwältigend reiche Frühkartoffel-Ernte.
Die Kölniſche Volkszeitung erfährt, daß der Ertrag der
diesjährigen Frühkartoffelernte die Schätzung um mehr
als dreimal überſteigt. Man hatte den Ertrag auf
25 Millionen Zentner geſchätzt, in Wirklichkeit ſind aber
über 90 Millionen Zentner geerntet. Jm allgemeinen
rechnete man mit 25 bis 50 Zentner pro Morgen, bei der
jetzigen Ernte ergab ſich aber ein Ertrag von nicht unter
40 Zentner und ſtieg bis zu 168 Zentner pro Morgen

o Eine ſeltene Belohnung. Der Bahnhofsgaſtwirt
Neugebauer in Nikolai bei Ratibor hatte durch Gewährung
von Prämien 155 000 Mark in Gold der Reichsbank zu
führen können. Der Kaiſer erfuhr davon und ließ dem
Gaſtwirt in Anerkennung ſeines Sammeleifers einen
Briefbeſchwerer als Geſchenk überreichen, der aus ſchwarz
poliertem Marmor beſteht und auf der Hber eite acht ver
goldete 10 und 20-Mark-Nachbildungen trägt, die das
Bildnis des Kaiſers in Jubiläumsprägung umrahmen.
Dem Geſchenk war ein Anerkennungsſchreiben beigefügt.

o Lehrreiche Zahlen. Eine weſtdeutſche Konſerven
fabrik, die beſonders Brechbohnen auf den Markt bringt,
die 1913 5 und 1914 10 9 Dividende verteilte, konnte
ſoeben ihre Aktionäre mit 25 9 Dividende beglücken. Sie
ſchenkte ferner, um nicht 85 9 zu verteilen, den Aktionären
100 000 Mark als Aktien. Reichliche Abſchreibungen und
ſehr hohe Zulagen an die erſten Beamten waren nebenbei
zu buchen. Allerdings die Büchſe Brechbohnen koſtete
das dreifache des Preiſes vor dem Kriege
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Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Freitag abend 6 Uhr. Kriegsbetſtunde.

Markt-Kalender.
Am 1. Septbr. Schweinemarkt in Holzdorf.

Kriegserinnerungen aus dem Jahre
1914 von Bürgermeiſter A. Kuhn.

J. V. Grune. Nene ſaure Gurken Preis 75 Pfg.

E. G. in. b. H.
Die Verwaltung beſchloß in ihrer letzten Sitzung nach genügen

den Abſchreibungen Proz. Sparrabatt und 3 Proz. Dividende
alſo im Ganzen 8 Proz. Rückvergütung in dieſem Jahr zur Aus
zahlung zu bringen und dies der nächſten Generalverſammlung zurBekanntmachung.

Jn dem Hauſe Mühlenſtraße
Nr. I iſt eine

Unterwohnunng
zu vermieken und zum 1. Okkober
d. Js. zu beziehen.

Mietsangebote werden im Ge-
meindeamt entgegengenommen.

Annaburg, den 29. Auguſt 1916.Der Gelteinde. Vorſtand.
J. V Grune.

Verpachtung.
Das Schulbau Grundſtück,

Holzdorferſtraße 13/14, ſoll am
Freitag den 1. September

abends 6 Uhr
an Ort und Stelle auf mehrere
Jahre zu den im Termin bekannt
zu gebenden Bedingungen verpachtet
werden.

Der Schulvorſtand.

kin Dienstmäuehen,

nicht unter 20 Jahre, ſofort ge
ſucht. Frau Jnuſpektor Lang,

Rittergut Großtreben.

Tüchtige Holzſchäler

(auch Frauen u. Mädchen)
geſucht. Zu melden bei

Ang. Acker, Annaburg.

Thomasmehl
gebe ich gegen Lieferung von
Getreide jeden Freitag Vorm. ab
meinem Speicher Bahnhof Anna
burg ab.

Adolf Weicholt.
Die beleidigenden Worte,
die von mir gegen Frau Emmerich
bei der Dampfdreſchmaſchine in der
Betgeſtraße getan ſind, nehme ich
hiermit zurück und erkläre dieſelben
für unwahr

Frau Chriſtigne Grempel.

HerbſtrühenSamen

Winterwicken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. neue Heringe
upfteht J, G. Fritzſche.

Empfehle mein e reichhal-
tiges Lager in

er. Gläſer
(komplett)

Die Koſaken des Zaren
Selbſterlebtes in den Kriegsjahren

1914715. Preis 1 Mk.
gehlers Caſchenliederbuch

Preis 25 Pfg. ſowie
Vaterländ. Liederbücher u. a.
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiſz.

ſowie S Glashafen
zu 1 und 2 Liter.

J. G. HolImig's Sohn.
Pyramiden-

Fliegenfäng er
„Schwapp“

gute friſche Ware, empfiehlt
Herm. Steinbeiſz.

Zeunert's Brillant
Waſch-Kompoſition

„Augen auf
dem Seifenwaſſer zugeſetzt, erübrigt
das Waſchen. Paket 25 Pfg. zu
haben bei J. G. Fritzſche.

chreib und Kopicr- Tinte,
FüllfederTinte,

Violette Salon Tinte,
rote, blaue und grüne Tinte,

Stempel Wäſchefarbe,
Ausziehtuſchen, Tuſchfarben,

flüfſigen Leim
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

9Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Henes S Sauerkraut,
Jnlieune (für Suppen)

n Pfund 2,00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Rieſenſpörgel,
friſch eingetroffen, à Pfd. 1,00 Mk.

bei 10 Pfd. à Pfd. 96 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Friſche Büclinge
empfiehlt J. G. Fritzſche.

ff. HeringeMakrelen in Gelse,
Oelſardinen, gr. u. kl. Doſen,

ff. norweg. Sprotten
(in Tomatentunke) empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Kinder Rährmittel,

wie: Neſtles Kindermehl
Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

A. AAALampenſchirme,
Eenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Beſchlußfaſſung vorzulegen.

Der Umſatz betrug im letzten Geſchäftsjahr 301 234,67 Mk.

Der Vorstand

gutfabrik ab!
zu ſammeln

Einwohner Annaburgs!
Sammelt alle Steinobſtkerne! Waſcht ſie, ſortiert

ſie und liefert ſie getrennt nach Arten in der Stein
Es iſt Pflicht eines jeden, dieſe Kerne

Vater ländischer Frauen -Verein,

Plasflasohen in

der Sendung im Felde.

verſandfertig für Rum, Arrak, Kognak und Fruchtſäfte.
Schachtel iſt mit Wellpappe ausgelegt und verbürgt tadelloſe Ankunft

Für unſere Krieger
Feldposthriefen,

Die

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

KSohmiudt's Zahn- Praxis

Tessen

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdenckeret.

Telephon No. 91.
Sprechst. 9 12, 2 Sonnt. 9 12 Vhr.

NMittwochs geschlossen.

Tahnersatzohne Platte
Naturgetren festsitzend,

Spezialität: S Gold zähne,
Goldgub-Kronen, Plomhen.

Behandlung für Torgauer Land-
kranken-Kasse, Zahnziehen Plom-
bieren, Zahnersatz.

S I I Su Für die uns anläßlich u
unserer Hochzeit erwie-
senen Aufmerksamkeiten
sagen wir hiermit

herzlichen Dank.
Emil Olszewski

und Frau Margarethe
geb. Hönemann.

e
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Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Süsse
Medizinal Ausbruch

Vinum Meiicinals Dules

Flaſche 60 Pf. 75 Pf. 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Notizhbitcher
ind Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckeret.

herzlichsten Dank.
Besonders danken wir

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Tode und Begrabnis unserer teuren Entschlafenen

Frau verw. Wilhelmine Müler, geh. Mäbin

sowie für die vielen Krangspenden sagen wir unseren

der Gemeindeschwester für
die aufopfernde liebevolle Pflege der Verstorbenen wäh-
renid ihrer langen Krankheit.

Annaburg, den 29. August 1916.
Im Namen der trauernden Hinterblſebenen:

Postsekretar Arthur Müller, Bonn

Redaktlon, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annabnrg.
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